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				PROKRASTINIERT EUCH

				Vorbeijagende Erinnerungsfetzen, Kindheitsszenen klappen auf wie bunte Pop-up-Bücher – Marcel Maas lässt den Background schwingen. Seine Worte schweben einen Moment lang schillernd im Raum, bevor sie zueinander in Formation treten. Prokrastiniert Euch ist eine Reise durch all jene ungekämmten Tage, die angefüllt waren mit hellblauen Badeanzügen, Tontaubenschießen und Schlafsandburgen. Und doch ist dort inmitten von Hochglanzzigaretten und immer kälteren Cokes ein hochfrequenter Störton, der sich nicht ignorieren lässt …

				Maas zeichnet das Bild einer neuen Vergänglichkeit, die seiner Generation eine besondere Gravität verleiht. Was der tief empfundenen Fragilität entgegenwirkt, ist die zeitlose, rätselhafte Macht der Sprache und der unbedingte Wille, der Vergeblichkeit letzte Proteste entgegen zu schleudern.
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				Für meine Eltern.
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				rüsten zur jagd

			

		

	
		
			
				

				rotwild ein komplementär

				in die wurzeln des hauses von mutter

				geht dematerial wandern entwächst

				so wollt ich vergipsen

				die ritzen wie selbst

				doch dann gruben die hunde

				und zogen mit spöttischem fell

				die kopien in des weidwunden gläubigers hand

				vor den stuhl kam ich in hüfthohem kleid

				die muskeln offen wie nester gelegt

				mein name wurde nicht einmal gefällt

				nach tagen hoben die jäger mein glas

				friedlich die erde da draußen und glatt

			

		

	
		
			
				

				farbaustausch und entscheidung

				auch vigilanz des windräderwerks

				dreht sich durchs gelbe bett

				einarmig und spurlos bewegt sich

				nur schwer wie einer der wiegt

				die cover sind nach generationen sortiert

				dies eine fand ich im hinterhalt um

				neunzehnhundert und anderer

				weite splitter später

				schlaf ich wo wind ist

				bin ich durchgelegene spur

				spurlos bewegt sich und wiegt sanft das kind

				einer der kommt mit dem wagenheber an

			

		

	
		
			
				

				beschleuniger

				aus fernost schickte mir neulich ein fremder

				meinen verlorenen wimpernkranz zu

				auf der karte standen die pferde völlig entblößt

				in die flanke flieht leicht ein wort wie konfetti

				wir enden in methoden

				auch dieses land noch zur blüte zu treiben

				dort schrieb er seien dächer erhoben

				dort schrieb er sei feuer wasser und brot

				dort schrieb er nieder hinweisung

				bei teilweise geschlossenen lidern

				halten die wimpern staubteile fern

				und keiner kanns sehen

			

		

	
		
			
				

				bürgerung

				zur mittagsruh unterbricht auch das mädchen

				im gartenstuhl das tontaubenschießen

				glitzert gewitter als muskelkater

				getarnt schwafelt von halbverpassten fliegen

				klatschern auf reizloser netzhaut

				seit ferienende kratzt es

				im marshmallowteig

				ein paar bienen stäuben noch

				ein paar tropfen verkleben

				wolkenform gemähtes gras

				das mädchen ist nicht von hier

				rührt eistee auf lädt nach

			

		

	
		
			
				

				auf dem jagdschloss

				die reste auf den tellern sind aus

				man schont hier die schalgrünen zungen

				zu liegen zu schlafen und rüsten zur jagd

				ihre instinkte im brustton geträumt

				wie viele tiere über hirnfelder gehn

				und selbst der regen wie wir eine herde

				so ritzen die katzenfischgräten den schlamm

				zu tisch warmer tisch welcher trug

				ein herzchen auf weisung

				lags da in des weidwunden gläubigers hand

				zahnloses


OEBPS/images/187.jpg





OEBPS/images/fva_Logo_Schrift_fmt.jpeg
FRANKFURTER &VEKLAGSANSTALT





